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®ubaflue

3lcê toäröe b'r bänf o fener 3edje a°*

gfrorc ft, ©itfdjtu, t bâtit fürige ©eumo»

net, ober tm fjefd>eê?"

©üfdjtu: ©aê grab nib, aber glittet
Ï)ûn4, fo bi fâdjê=e=Ijaub Silo ume."

Otti: Ofj bä 3îanjefdjtounb fteit b'r

ganj guet a, toi tufcf) bas a=gatlige? 5Rag=

gerifdj öppe mit em gras ober bcrtoanb»

lifdj bä übertjoupt nume i bünns?"

©üfdjtu: 9cüt ba bo raggere, im ®ä»

geteil, toenn=mi aubej ufe 23icfus adje b's

©urli fo rädjt afafjt brönne, fo braui

eifadj t b'r Sßfanne ©djianti, Surabelli

(©djnibu) u 3ucferrDaffer S^me u fdjütte
be bi ©djtoei^i, gut tämperemäntiert, i
eim furt i b's ©inbemiê adje, bi§=es=mi

bc afe fäuber bücfjt, ä§ täte ij afe, bo

©urfctjt löfdjc toei=mr nume gar nit rebe.

©ruf ad)c fcfjriff=en=t be b'gelläbe uf, gier)

b's ©Iteger a b'ê offene gänfdjter, Ia=mi

ufê Sîâfdjt la gïjcic u becfe=mi mit jtoone

SBottcbcdjcne gut ju u finie bor luter

©türmt, ntt toägem 33rjêluft, i b'33ergäf=

fefjeit."

Otti: ©üfdjt bifdj jung, n be roiter?"

(Müfcbm: ,,©c nadj u nadj faljt eê be

a faumäfjig füblänbtfdj träumere, bi

gfdjtoöute ©ärböpfu im Efjudjifdjäftli er»

ftfjiene=mr be aubej toi bi fdjönfte Ei»

trotte; ufê mau rûttletê»mi be luieber nf,
e 3?Itd ufe 53obe, u butjtoit r)etf?t=e§ be,

bt biete büregfiebete ©djtoeifjtröpf unge»

rem Sabn mit=em gäglumpe ga same

läfe."
Ctti: ft bigrife, (vüfdjtu, bu toofdj

baut o e ïeê ©ftürm mit=em ©uëmcifdjtcr
bo roägem 33lafong unger judje." @ th

*
SHe $tobe

©er Oberft fpajiert am Slbenb nad)

bem Sippelt burdj baê mit Gctnquartie»

rung beglüdte ©orf unb bemerft bor
einer ©djeune einen SBadjtpoften, ber ibm
nidjt ber ©ellfte ju fein fdjeint. Er toill
iljn auf bie Sßrobe ftellen, ob er toobl bie

SBadjtinftruftion berftetje unb fagt Ieu+=

feiig ju ifjm: ©ie, SBadjtpofte, i ba miê

©öfferli im SSergäfj Io ftofj im Seue

unbc, bo fjeit er jtoee granfe, göljt
mer'ê fdjnell go reidje." $u 33ifäfjl,
©err Oberfdjt", fagt ber SBadjtpoften unb

35 e i ©>em beifjt audj tudjtë an.

fteeft fcbmuHjdnb ben S^'f^onfler in
feinen ©ofenfaef. Xrcuberjig lädjelt er
bem ©errn Oberft inê ©eficfjt unb mit
marmer Ueberjeugung meint er juber=
fidjtlidj: ©äfteb, ftfjr roüffeb jo fdjo, bafj
i nib börf bo mim 33ofte etoägg, ©err
Oberfdjt."

*
2Cbföartert

©in gedjtbruber giefjt an einem bef=

feren ©auê in ber füllen ©ofjrainftrafje
bie ©locfe. ©abei roirb er bon einem 33o=

lijiften ein paar ©äufer toeiter oben be=

obadjtet.

©e, toaê gitê bänn bet unne?" ruft
ber «ßolijift.

ft toeifj äbe au nonig, fjoffetli nib

blofj en gfoeiräppler" meint ber Stromer.

*
©aê Slnneli foar toieber einmal un=

artig geroefen. ©ie 3Kutter brobte mit
bem SBöIittta", oer :m Sanapee berftedt
fet. ©aê Sinb ift baraufbin ganj rubig
nnb bm'bfam unb bte ÎDcutter gefjt in bie

Südje. Stlê fie nadj einer SBeile toieber

in bie ©tube fommt fictif fie iljr ?fnneli

mit einer ©djere in ben 33atfdjfjänbdjen
boll Eifer am Sanapee fjcrumfjantteren,
nadjbem bereitë ein mädjttger Sângê»

fcfjnitt bte gülfung freigelegt tjatte. 23öli=
maa fuedjä!" erflärt Slnneli.

*
©aê fleine 33etfjli fagt im Sinberjorn

jur ftrafenben lutter: ©u bifdjt ä

Efjue." SBie eê aber ftefjt, tote fidj ein

brofjenbeê SBetter näbert, fagt 33etljli be=

fcfjmicfjttgenb: fta, roäfcfjt grab ä cfjlini,
lueg, fo ani!" unb fjält babei bie ©anb

gegen baê Sidjt, jmifdjen ©aumen unb

geigfinger einen toinjigen Staum fr;i--
laffenb.

*
®u granj! SBettift bu lieber e böfes

SBib ober e ©actjpfättere, too all rinnt?"
Sieber e ©adjpfättere! ©enn bett '

bodj toenigftcnê bint fdjöne SBetter 9tuefj!"

KAUFLEUTEN
ZÜRICH. Pelikanstraße-Talacker Bekanntes
Restaurant Große u. kleine Gesellschaftssäle

Prima Butterkiiche Sehr gute Weine
Neuer Inhaber: Hans Ruedi
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Magerkur
Aes wärde d'r dänk o kener Zeche ab-

gfrore si, l^üschtu, i däm fürige Heumo-

net, oder wi hesch-es?"

Güschtu: Das grad nid, aber glichtet

han-i, so bi sächs-e-haub Kilo ume."
Otti: Oh dä Ranzeschwund steit d'r

ganz guet a, wi tusch das a-gatlige? Rag-
gerisch öppe mit em Fras oder verwandlisch

dä überhaupt nume i dünns?"
Güschtu: Nüt da vo raggere, im Gä-

geteil, wenn-mi aubez use Pickus ache d's

Gurli so rächt afaht brönne, so braui

eifach i d'r Pfanne Schianti, Kurabelli

(Schnibu) u Zuckerwasser zäme u schütte

de di Schweitzi, gut tämperemäntiert, i
cim surt i d's Hindernis ache, bis-es-mi
de ase säuber dücht, äs täts iz ase, vo

Durscht lösche wei-mr nume gar nit rede.

Druf ache schriss-en-i de d'Felläde uf, zieh

d's Glieger a d's offene Fänschter, la-mi
ufs Nascht la gheie u decke-mi mit zwone

Wouedechcne gut zu u sinke vor luter

Stürmi, nit wägem Bysluft, i d'Bergäs-

seheit."

Otti: Süscht bisch xung, u de witer?"
«Mschtu: He nach u nach saht es de

a saumäßig südländisch träumere, di

gschwöute Härdöpfu im Chuchischäftli er-

schiene-mr de aubez wi di schönste

Citrone: ufs mau rüttlets-mi de wieder uf,
e Blick ufe Bode, u dutzwit heißt-es de,

di viele düregsiebete Schweißtröpf unge-
rem Kahn mit-em Fäglumpe ga zäme

läse."

Otti: I bigrise, Güschtu, du wasch

baut o e kes Gstürm mit-em Husmcischter

vo wägem Plafong unger zuche." ^ n,.

Die Probe
Der Oberft spaziert am Abend nach

dem Appell durch das mit Einquartierung

beglückte Dorf und bemerkt vor
einer Scheune einen Wachtposten, der ihm
nicht der Hellste zu sein scheint. Er will
ihn auf die Probe stellen, ob er Wohl die

Wachtinstruktion verstehe und sagt leutselig

zu ihm: Sie, Wachtposte, i ha mis
Göfserli im Vergäß lo stoh im Leue

unde, do heit er zwee Franke, göht
mer's schnell go reiche." Zu Bifähl,
Herr Oberscht", sagt der Wachtposten und

Bei Dcm beißt auch nichts an.

steckt sclimnnz/lnd den Zweisränkler in
seinen Heisensack. Treuherzig lächelt er
dem Herrn Oberst ins Gesicht und mit
warmer Ueberzeugung meint er
zuversichtlich: Gälled. Ihr wüssed jo scho, daß

i nid dörf vo mim Poste ewägg, Herr
Oberscht."

5-

Abwarten
Ein Fechtbruder zieht an einem

besseren Haus in der stillen Hohrainstraße
die Glocke. Dabei wird er von einem
Polizisten ein Paar Häuser weiter oben

beobachtet.

He, was gits dänn det unne?" ruft
der Polizist.I weiß äbe au nonig, hoffetli nid

bloß cn Zweiräppler" meint der Stromer.

Das Anneli war wieder einmal
unartig gewesen. Die Mutter drohte mit
dem Bölima", oer :m Kanapee versteckt

sei. Das Kind ist daraufhin ganz rubig
und duldsam und die Mutter geht in dic

Küche. Als sie nach einer Weile wieder
in die Stube kommt siebl sie ihr Anrn'si

mit einer Schere in den Patschhändchen
voll Eifer am Kanapee herumhantieren,
nachdem bereits ein mächtiger Längsschnitt

die Füllung freigelegt hatte. Böli-
maa suechä!" erklärt Anneli.

Das kleine Bethli sagt im Kinderzorn
zur strafenden Mutter: Du bischt à

Chue." Wie es aber sieht, wie sich eiu

drohendes Wetter nähert, sagt Bethli
beschwichtigend: Ja, wäscht grad ä chlini,
lueg, so äni!" uud hält dabei die Hand

gegen das Licht, zwischen Daumen und

Zeigfinger einen winzigen Rauin
freilassend.

Du Franz! Wettist du lieber e böses

Wib oder e Dachpfättere, wo all rinnt?"
Lieber e Dachpfättere! Denn hett i

doch wenigstens bim schöne Wetter Rueh!"
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